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Gegenſtand richteten, die Zahl der Gebiete daher ermahnen Wir die chriſtlichen Eltern

ſen die Völker un vor lem lebhafteſtens denen der Himmelvater die über⸗
die Kinder. Qaus Mangel lem ein immer Qau ernſte Pflicht auferlegte, das Kind zur
ärteres Leben führen Liebe und den andern Tugenden 3 erziehen,

Bewogen alſo aufs eue von dem Bewußt⸗ freudigen Gelegenheit 3 bedienen
ſein Unſrer umfaſſenden Vaterpflichten die In dem Gemüt der Kinder die Gefühle der
Uns obliegen und Wort des göttlichen Menſchlichkei und frommen Miitleids er⸗

Meiſters wiederholend „Habe Mitleid wecken und 8 pflegen Und 3 dieſem Zwecke
mit der Menge enn ſie haben nichts wollen wir zur Nachahmung ein überaus wür⸗

diges eiſpie empfehlen, indem Wir Unsen richten Wir beim Herannahen des
TIN von Eunn wie ve  S Jahr nicht wenigeGeburtsfeſtes des

den Ruf die riſtlichen Völker ſie Kinder vornehmer römiſcher Familien Uns
mögen Uns geben, auf daß Wir ein wenig Gaben brachten welche ſie auf Eingebung
Linderung den kranken Kindern un den Not⸗ der Eltern unter ſich geſammelt hatten nicht
leidenden,. ſie finden, zukommen ohne auch ſelbſt einige Entbehrungen
laſſen können Um dieſes Ziel in größerem ihrem eigenen Vergnügen aufzuerlegen
Maße 8 erreichen wenden wir un an alle Da Ihr tief durchdrungen ſein müßt von
die ein mitfühlendes und wohltätiges Herz Worte des Herrn eſus riſtus Wer
haben vor llem ber die ö 2—  2— von dieſen Kleinen memenn Namen
reicheren Länder als diefenigen die aufgenommen hat ird mich aufgenommen

haben bitten Wir Euch nichts unverſucht Ileichter ihren leinen Brüdern in riſtus bei⸗
laſſen auf daß die Freigebigkeit un roßſpringen können Iſt etwa ni  cht das Weih

nachtsfeſt ihr Muß vielleicht nicht herzigkeit der Euch anvertrauten Gläubigen
gerade ihnen ſcheinen als ob die verlaſſenen der1 der Not ſi angleiche. Wir wollen
Kinder der elendeſten Gebiete ihnen die Hände daher, daß Ihr ſchon jetzt für den dieſes
entgegenſtrecken un auf die Krippe hinweiſen Monats, der den Unſchu

igen geweiht
In der das göttliche Kind ruht ꝰ Iſt vielleicht iſt. oder, wenn Ihr beſſer mein für den fol⸗
dieſes Kind nicht der gemeinſame Bruderer genden Sonntag in allen Diözeſen eine S
Es machte ſich ſelbſt QAT obſchon reich Wwoar lung ankündigt 8 dem we den nfolge
und Qus jener Krippe wie von einer Kanze des Krieges darbenden Kindern 3 helfen und
himmliſcher Weisheit lehrt wortlos nicht daß Ihr leſe insbeſondere den Kindern Eurer
nur wie groß der Lohn brüderlicher le iſt Diözeſen empfehlet

Die auf dieſe eiſe geſammelten Gabenſondern auch Wie ötig es iſt da

ie Menſchen
ſchon von klein auf ihr Herz von den Gütern wollet Ihr entweder alsbald Uns ſelbſt

der den Verein Save the Children unddieſer Welt loslöſen, gemeinſam mit den
Armen, und daß ſie, US nähergerückt überweiſen. Was uns ſelbſt betrifft, ſo be⸗
en ihm mehr 3 leichen ſtimmen Wir mit unſrem eiſpie die

Das bevorſtehende Weihnachtsfeſt des Freigebigkeit 8 erwecken,. nachdem wir ſchon
Herrn das die Eltern ihren Kindern durch die Gläubigen mit Worten ermahnt haben
en fröhlicher 3 geſtalten en wird für dieſes heilige Werk der chſtenliebe ene

ſicher den KHindern der reicheren Lünder nia ahe vo 000 Lire Indeſſen erteilen
geben, mit Nahrungsmitteln und Kleidern Wir Euch als Unterpfand des himmliſchen

Lohnes und als Bürgſchaft Unſres Wohlihren leidenden Altersgenoſſen beizuſpringen wollens Euch Ehrwürdige Brüder, un EuremStets wird Uns fernliegen bei ihnen eine
Gemütsverfaſſung anzunehmen, daß ſie ganzen Klerus und olk QAus gunzem Herzen

ſich veranlaßt en würden ſelbſt leinen den apoſtoliſchen Segen. Ro m, den Dezem⸗
eil I  hres kleinen Schatzes verweigern „ ber 192  — ened! (Uberſetzung
wollen, dem Elend anderer Hinder ab⸗ nach der Augsburger Poſtzeitung vo  — De⸗
zuhelfen Welchen Troſt welche Freude werden zember Bernhard Duhr 8ſie ſi ſelbſt bereiten wenn ſie bewirken, daß
hre jeder beraubten. jeder Freude ent⸗
behrenden rüderchen die nahen Feſttage Kirche als Lebensform.
wa behaglicher froher verbringen Das Erwachen der den Seelen

ein Wort Guardinis 3 gebrauchen, nimmönnen! Denn wie das Chriſtkind mit ſeinem
en Lächeln die Hirten ſelig machte und ſie Umählich verſchiedene Formen In der
mit der na des aubens chmückte ſie eiſe der ſog liturgiſchen Bewegung“ Wwar
die in der eihna ſich ihm mit Geſchenken
nahten, — ſeiner Armut abzuhelfen ſo wird „Alte Quellen raft.“ Geſammelte

mit ſeinem Segen und mit himmliſchen Aufſätze bvon Abt Dr. eons Herwegen.
Gnaden jlene Kinder elohnen die von ſeiner Aufl. u. 212 S.) DüſſeldorfLiebe entflammt das Elend und die Tränen Schwann „Maria⸗Laach Benediktl⸗
ihrer leinen Brüder eſtillt en werden niſches Kloſterleben alter und Zeit von

ichts önnten ſie an Tage tun, nichts Dr Adalbert Schippers Aufl
bieten WwS demHangenehmer re; S.) Düſſeldorf 192²2 Schwann
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zunächſt eine Reaktion objektiv⸗gebundener en und Welt. wiſchen Individuum und

Seelenhaltung gegenüber religiöſer Subjek⸗ Geſellſchaft, zwiſchen Geiſt und Körper“ ſei
eine Betonung erdentrückter „Verklä⸗ (68) „die Mutter geadelter Seelenzartheit“

rung“ gegenüber einer erdgebundenen Reli⸗ (156) nicht alle Berechtigung abſtreiten können;
gioſität des Sündenkampfes und der Leidens⸗ und auch darin liegt ein wahrer Kern, daß
liebe Man gri wieder zurück zur rund⸗ gerade die ühl Zurückhaltung, das ſtrenge
ſtimmung der erſten chriſtlichen Jahrhunderte, Maß der liturgiſchen Gebetsformen für das
für die das Problem „Evangelium und wirk⸗ ſubjektive „Erleben“ eine ame beſchnei⸗
liches Leben“ oder (in früherer Formulierung) dende Erziehung bedeute, und doch eine
„Diesſeits un Jenſeits“ mehr der minder die für die ſubjektive Betätigung gleichzeitig
durch einen durchdauernden egenſa ſich löſte eine ſtete Anregung bietet, weil dieſe Art ehen
der Chriſt bereits Im Himmel, und darum alle verborgene Tiefen mehr ahnen läßt un ſie nicht
Erdenarbeit nur eine Art notwendiger Unvoll⸗ in breiter Selbſtgefälligkeit herausſte (143)
kommenheit. Das klingt 1 noch ſtellenweiſe Aber iſt dieſes Ideal einer Weltentrücktheit.
durch Auguſtins EFnarr. ◻V PS., wenngleich einer rein objektiven Zucht wirklich für un

roe er übertreibt, da Auguſtin für heutige Menſchen durchgreifen Sind unſre
einen radikalen Eschatologismus in Anſpruch Schwierigkeiten, unſre ſchmerzlichen Lebens⸗
nimmt. rätſel nach einer Weiſe lösbar, le doch eigent⸗

So erklärt ſich daß le „Iiturgiſche Be⸗ lich mehr Menſchen vorausſetzt, die dem Leben
ſchlechthin abſagen der ſchon vor lem Ein⸗wegung“ das „Erwachen der In den

Seelen mehr in einer Art Abſage die ins wirkliche Leben dem Leben entfliehen,
Kämpfe und Schwierigkeiten und Leiden des während doch unſer heutiges nach
Alltags ſah In einem eligen Sich⸗verlieren iIn einer innern Löſung lech  5  2  t, nach einem

Lebensideal des realiſtiſchen Wirklichkeits⸗die friedevollen Harmonien der liturgiſchen menſchen Wenn m in ſtillem Sinnen Her⸗Feier; nicht eigentlich in einem Durchdringen
des Alltagslebens mit dem el der wegens vornehm-verhaltene Sprache genießt
ſondern in einem Entrücktwerden Qus dem und dabei die ne Maria⸗Laach

Chronik
Erdenalltag In den Verklärungsglanz des Adalbert Schippers auf wirken üßt ſo

kann ma  — ſich er dem Eindruck ver

lie⸗Himmels. ſah auch ſie wie dieſes „Ent⸗ en, als Ob die „Iiturgiſche Bewegung“ inrücktwerden“ die Gefahr eines äſthetiſierenden
Quietismus bergen E  oönne.  — Das tiefe und geiſt⸗ ihrem lefſten Sinne ſo eine Art Monſalvat⸗
volle Buch Abt Herwegens, das moa  — ſozu⸗ bedeutung habe Dieſes ſelige ild weltent⸗
ſagen ihre Programmſchrift nennen könnte, rückten, gottesſtillen Lebens ſchwebt wie ein

tröſtender ruß 40  ber amp und Widerſpruchſpricht darum unmißverſtändlich auch bvon ern⸗

ſter illensarbeit und Willenszucht Das und Rätſel dieſes wi  en Lebens., läßt uns

end„maßvoller Hoheit“ einer verchriſtlichten einen auch kommenden Himmels atmen: ein
Virtus TOomalna 129) einer in die mittel⸗ Tabor 4*  ber. nicht Im Alltag

Aber iſt das das „Erwachen deralterliche maze und Stäte verdeutſchten dis
in den Seelen“ Iſt die Kirche nicht auchcretio und Stabilitas eines Sich⸗ſelbſt⸗

vergeſſens In Gottesliebe und Nächſtenliebe der Sauerteig des Lebens, ů tt Im Leben ꝰ
hinein (168) einer „geadelten Seelenzartheit“ ilt nicht vonusund ſeinen Gliedern das

iſt unleugbar ein Ideal ernſter und můünn⸗ Wort Auguſtins: „Er räg In dir Mühſal,
dürſtet in dir hungert in dir. duldet in dir Be⸗licher Aſzeſe Und moa  — wir nicht abſtreiten

können, daß in der feierlichen Gemeſſenheit, drängnis. Er ſtirbt noch in dir. und du biſt in
der ſtrengen Formenzucht, der in Tfrur ge⸗ ihm ſchon auferſtanden“ (In PS. 1 3)2
reiften Liebe wie ſie der Liturgie gle  Am Dieſes Problem der „Kirche im wirklichen

Leben“ ſcheint erſt durch die Corpus-als ihr innerer Atem entſtrömt, eim wichtiges mysticum-Strömung der katholiſche Jugend⸗und nicht immer gebührend beachtetes Erzie⸗
hungsmoment liegt Prieſter und die bewegung aufgegriffen 3 werden, wenngleich
ihren Gottesdienſt wirklich in der Zucht und ohne Zweifel auch hier ie „Iiturgiſche Bewe⸗
rfrur der liturg  en Andacht feiern, 47 gung“, das benediktiniſche Kircheniden be⸗

ru  en eingegriffen hat. Hier bedeutetfahren ganz abgeſehen von der übernatürlichen Dimmlers „Das Land der blauen BlumeGnadenſeite, wachſend von Tag 3 Tag, die
ſtille Wirkung einer gottesadligen Form. „Das Land der blauen ume. GedankenInſofern wird man der eſe Herwegens,
daß die Liturgie „Mutter und Meiſterin 48

über Erneuerung des Lebens auf dem en
der 1 On Emil Dimmler. (VIII u.

ganiſcher Einheit“, „der Gegenſätze wiſchen S.) Kempten Köſel⸗Puſtet
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neben dem früher beſprochenen Buch Guar⸗ über die Hände offen halten, dieſe
dinis „Der inn der Kirche“ wohl ſicher entgegenzunehmen Das eil der Welt

kommt dadurch daß wir von Tag 8 Tag alseinen Schritt vorwärts. Auch In ſeine Dar⸗
legungen ſpielen gewiß die Civitas-Dei-Motive einfältige Kinder uns immer mehr In den Segen
der „lIiturgiſchen Bewegung“ noch ſtark hinein, ereinleben, nicht grübelnd und bohrend
die ſchroffe hie und da mit dem Radikalismus ſondern feſt überzeugt daß Gott un in der
des 0S der Jugendbewegung vorgetragene alle Ahrhei un Gnade bietet und

daß keine größere Weisheit gibt als leſeEntgegenſetzung der wirren Weltwirklichkeit
und Gnade mit frohem Kinderſinnund eines verklärten Chriſtenlebens über der

Welt Das prüg ſich auch darin QuS daß ohne Grübeln täglich dankbar entgegenzuneh
faſt ähnlich wie Morin das Leben nach den men
evangeliſchen R  6ten als eigentliche Höhenſtufe In dieſer Richtung ſcheint uns in der Tat
der theologiſche Liebe en ſcheint (117 ff.) das Segensvolle eines „Erwachens derIr
oder die chriſtliche Menſchenliebe faſt nur als in den Seelen 3 liegen, daß der Chriſt lerne,
theolog Nächſtenliebe darſtellt wobei die ſeinem Alltagsleben röhlich ind Gottes
von der theologiſchen Nächſtenliebe nur inner⸗ 8 ſein Eine berpflege ſubjektiver Religio⸗
lich geleitete „moraliſche Menſchenliebe allzu ſität kann leicht dazu führen daß moa  — ſein
kurz kommt die „Liebe Menſchen eigenes Seelenleben als Ir nſchaut

erkennt aber ein Chriſt till demütig ſich alsGott im Unterſchied von der Liebe 8 Gott
in den enſchen“ auch im Kapitel gewöhnliches Glied unter Gliedern ſo iſt
„Herrgottsnarren len un. dieſer Radikalis⸗ ller Herrſchaftsanmaßung himmelanfliegen⸗—
mus des Jenſeitigen und Ubernatürlichen allzu der Muyſtik die pitze abgebrochen
weit gehen Aber Dimmler ſieht doch die Gott braucht nicht mehr mit einſiedleriſcher
eſahren weltentrückten Einſtellung und Gebürde Mii Himmel herabgeholt 8 werden.
eines reinen Verklärungsideals Den wich Gott iſt bereits da lebendig der— Und
tigen Gedanken, daß chriſtliche Aſzeſe nicht Gott braucht nicht geſucht 3 werden einer
einem vergrübelten und ſelbſtquäleriſchen Sich⸗ Leiden  aft des reifens alles Geſchöpf⸗
n⸗ſich ſelbſt⸗verbeißen führen Urfe ſondern en in einſeitiger und enſchen⸗
ein fröhliches ufgehen Gott ſein müſſe, ETL⸗ flucht ſondern Gott wie nach ſeinem
unzt doch wieder durch die ernſte Betonung en ſich uns chenken will iſt ſichtbar und
des Abſterbens llem en 7 und dem ſpürbar Iin Geſchöpfes en in enſchen⸗
Bilde des Verklärungskönigs das Ulen, „Qufgeleuchtet im Antlitz Jeſu Chriſti
iId des Richters gegenüber it großer deſſen Leib die ir iſt Die Myſtik des
Freude begrüßen wir auch ſeine Worte über en iſt ſo das kindlich röhliche Leben in
eigentliche Laienaſzeſe un „hal⸗ Gott dem in der I＋ Sichtbaren
ten ihr Leben für verfe weil ſie der Meei⸗ Das iſt darum auch die Löſung die
nung ſind mun könne bloß Iim Kloſter voll⸗ unſern Lebensrätſeln gibt Alle
kommen ur  1 Gott lehen e klarer ſie erkennen, und Menſchenflucht üttelt immer irgendwie
3 welch erhabenem Ziel der Welt ſie Gott Geheimnis der Menſchwerdung und möchte
berufen hat deſto mehr Begeiſterung werden auslöſchen wie jene alten Gnoſtiker denen
ſie Aben, alle Miittel anzuwenden die ſie ihrer ein Argernis Wwar, daß der reine, ſtrahlende
Berufung würdig machen Vorab das letzte Verklärungsgott ſo ief ins Ge und
Kapitel Kinderſinn iſt ein wahres chatz⸗ Menſchliche hineinſenkte ia ins Allzu⸗käſtlein, da den el kirchlichen Le⸗
bens dem Kinderge der Demut und Ein⸗ enſchliche da in einer Menſcheninſtitution

der *  e, fortleben wollte Aber weißfalt gleichſetzt Gott hat den enſchen nicht beſſer und durch die Tatſache der
ge  en daß jeder einzelne die Welt Menſchwerdung und ihrer Auswirkung in
niederreißt und die Welt von auf⸗ einer enſchlichen Ir eine „menſchliche
baut obwohl vie  le ſo gebärden, als liege
ihnen dieſe Aufg ob Wir haben l1le Wahr⸗ nicht übermenſchliche, eine „gemein

afts⸗

menſchliche“ nicht einzelmenſchliche Religio⸗-
heit und alle Gnade in der un haben ſität als chriſtliche Religioſität: die „Kirche“
keine dringendere Aufgabe, als Tag für Tag als „Lebensform“. Wir ſollen ihn lieben und
ſtill auf dem 3 leben an den Gott uns ihm dienen, da wir „uls Glieder unter und
geſtellt hat, und wie Kinder der Mutter egen⸗ neben Gliedern einander lieben und einander

dienen Gott naht uns in den Hungern⸗-
Vgl. Zeitſchrift (1923) 449f. den und Dürſtenden und „Fremdlingen
Vgl. ebd. 45 und Nackten und Kranken und efan⸗
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Was ihr einem dieſer melner gering⸗ mittlung des George Keynes wurde

ſten Brüder getan habt das habt ihr mir ſie Iim dortigen Klariſſenkloſter worin bereits
getan mehrere Engländerinnen lebten, aufgenommen.

ber nur als Laienſchweſter, da Uber⸗Das iſt die große ohltat der
als Lebensform daß dieſes Miit⸗leiden füllung keine weiteren chweſtern in die Klau⸗
und Mit⸗freuen der Glieder Chriſti im e⸗- ſur zUum Chordienſt zugelaſſen werden onnten
wöhnlichen praktiſchen Leben den letzten und Noch vor egung der Gelübde trat ſie auf
feinſten Panzer der Selbſtſucht ſprengt den Anraten des viſitierenden Franziskanergene—
der religiöſen Selbſtſucht In der chriſtlichen rals Us, mit Aufwand ihres Vermögens
Nächſtenliebe, die in kindlicher Demut der ein Kloſter für  * eng Klariſſen 3 ſtiften,
unverklärten Welt bleibt kommt das echte un en Leitung die frühere Novizenmeiſterin
wahre Gott un (das immer Grundform des walloniſchen Oſters übernahm
religiöſen Lebens iſt) 3 ſeiner tiefſten rfül⸗ Eigenartig iſt wie Maria Ward leſe
lung dem liebenden Menſchen euchtet Gott Seele voller Energie und Tatendrang die ſich
auf In den Seelen derer, die liebt und denen einmal geradezu Widerwillen Be⸗

jebend dient Da du Gott noch nicht ſiehſt ſchauung und Ekſtaſe vorwirft den Antrieb
Liebe zum Nächſten mühſt du dich in 3 ihrem Lebenswerk auf wunderbare Er⸗

Liebe den Nächſten undihn 8 ſchauen leuchtungen zurückführt Imre kommt
Aue hinein dich worauSs deine Liebe quillt die überwältigende Eingebung ber ſie daß
hier wirſt du ſoweit du kannſt, Gott ſchauen ſie nicht dem Orden der hl Klara angehören
(S8 Aug., In loan. tr. 17, ſolle ſondern 3 anderem beſtimmt ſei

Erich Przywara Einige re ſpüter als ſie in England mit
adeligen Gefährtinnen im JugendunterrichtDie Stifterin des Inſtituts der arbeitete hatte ſie ein ähnliches Erlebnis das

Engliſchen Fräulein ſie als deutliches nneres H  ören  — bezeichnet
Sie vernahm die Aufforderung, für ihre Ge⸗

Es beſteht aufden erſten Blick ein ſeltſamer
Widerſpruch wiſchen der Ulle Quamvis iusto noſſenſchaft die Regeln der Geſe

hã Jeſu
Benedikts XIV. vo  — Mai 1749 und als Lebensnorm „ wählen

So entſtand Maria Wards Plan einen
En  eidung, die April 1909 unter weiblichen Jeſuitenorden 3 ſtiften, der alle
PiusX gefällt wurde Während BenediktXIV
den Engliſchen Fräulein verbietet Maria mit den der Frau Im kirchlichen Leben gezoge⸗

Ward als Stifterin 4  hres Inſtituts 8 feiern Grenzen vereinbare Apoſtelarbeit und
iſſionshilfe eiſten Zuvörderſt WDar

bezeichnet das eſkrip des ardina Vivés die Not der engliſchen Katholiken gedachtTuto des Präfekten der Congregatio de oli- wobei von Anfang die Erziehung der eib⸗
10818 als geſchichtliche Tatſache, daß das
Itu der Engliſchen Fräulein Maria Ward lichen Jugend erſter Stelle ſtand Da eine

derartige Tätigkeit durch die vom Tridentini⸗
zUr Stifterin habe ſchen Konzil vorgeſchriebene Klauſur behindertDie Löſung dieſes Widerſpruchs bietet das der gunz unmöglich gemacht wurde, ſollte die
reichbewegte Leben Maria Wards dem He
lene le die erſte Ausführliche Darſtellung eue Genoſſenſchaft von dieſem eſe EIII  —
in eu  er Sprache gewidmet hat nommen werden Im Intereſſe größerer Be⸗

wegungsfreiheit keine klöſterlicheMaria ſtammt QAus dem altadeligen engli⸗ vorgeſchrieben ſein auch wollte Maria Ward
ſchen der Ward ihre Mutter War ihr Werk frei von der Jurisdiktion Dr⸗
ene right Geboren wurde ſie Ja
ual 1585 auf dem Landgut Mulwith dens Biſchofs der Viſitators dem Ap E

die Ward der Katholikenverfolgung mittelbar unterſtellen
In der Erzherzogin Iſabella der emaunter Eliſabeth zurückgezogen lehten Fünf des Regenten von Flandern, dem Biſchof Blaiſezehnjährig fühlte ſie ſich zUum Ordensſtande be⸗

rufen, ohne jedoch Vorliebe für eine beſtimmte von St⸗Omer und dem FürFerdinand
Genoſſenſchaft „ hegen Nachdem der ider⸗ von Lüttich fand Maria Ward hohe Gönner

Rom mpfahl das eue Werk der Sorge derſtand ihres Seelenführers und ihres Vaters Biſchöfe und ehielt ſich weitere Prüfung bor.überwunden war, reiſte ſie 1606 nach Omer Außer in St⸗Omer entſtanden Niederlaſſungen,den ſpaniſchen Niederlanden Durch Ver⸗
zum Teil mit Kollegien und Kirchen In London,

Helene

ieſch Maria Ward Die Stifterin Lüttich, Köln und Trier
der Engliſchen Fräulein 8² (170 Inns⸗ Im re 1621 begab Maria Ward

nach Rom, die päpſtliche Beſtätigung ihresbruck 1922 Tyrolia


